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Stephanie
Verschwinden der ube S und die Wirk-

Im Leben der enschen In jer Oder-
SC

Zur Problemstellung
DIie Rede über Gott cheint euie 3 dem Alltag verschwunden
seın Der christliche Glaube spielt n der modernen säkularisierten
Gesellscha: aum noch ıne Er Ist keıin gesellschaftlich Ichtba-
[eS nomen mehr, sSondern hat sich In den Bereich der SCNEI-
dung und Verantwortung des einzelnen ubjekts verlagert Der
Glaube selbst Ist die Aufklärung VI  ] gebrochen. Das eIn-
zeine Subjekt hat NUur diıe Möglichkeit, sSondern Ist Im Hori-
zont von weltanschaulichen Alternativen und der modernen Religions-
kritik9seınen Glauben ZU9 reflektieren,

entscheiden und veraniworten; S kann dies IC mehr In-
stitutionen
Das Verschwinden eıner expliziten Rede über Gott und des tradierten
auDens als allgemeingültiges, gesellschaftlich verbindliches Phä-

ute ber daß die Wirklichker es S dem Le-
Den der enschen verschwunden Ist ljeimenrT deutet sich Nıer
meıne ese möglicherweise 1 daß sich mıt den gesellschaftli-
hen Veränderungen der Moderne uch das Glaubensverständnis
und die Möglichkeit, den Glauben eDen, aben
Allerdings ä ßt SIch mıit den herkömmlichen quantitativen einocden
der empirischen rhebung, mit Statistiken und standardisierten Fra-
gebögen, liıc MNUur das Verschwinde der traditionellen, gesell-
schaftlich als Massenphänomene Dbeobachtbaren Formen des lau-
ens und das Verschwinden der expliziten Rede über Gott feststellen
Um die Formen des tatsächliceaubens, wiıe er In das LEe-
Dben hineinverwoben ist und SICH dorte Zzu erforschen,
es anderer einoden DIe Bilographieforschung, die n den en
Jahren n den Sozlalwissenschaften eIiıner zentralen Methode der
ebung gesellschaftlicher Veränderungen wurde, Ist uch
für die Praktische Theologie eın hıfreiches Instrumentariıum, den
Fragen auf die Spur Kommen, wIe es Wirklichkeit Im en
vorkommt, wIıe der Glaube die Wahrnehmung, die Orientierung, die
Deutung und das Handeln ImM stimmt, wie ET den Rel-
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bungsflächen der sozlalen und zeitgeschichtlichen B  I  u des
Lebens sSeIin Profil en  ICKeE sich veran der verschüttet wird!.
Im folgenden werde ich anhand einiger Ergebnisse einer qual  l
biographischen Untersuchung aufzeigen, wıe in eınem
die Wirklichkeit es vorkommt, wIe Gott erfahren ırd und dies das
Handeln bestimmi, und wie sich dies sprachlich ausdruc) hne daß
VOTI Gott explizit gesprochen ırd Uuvor möchte ich ber thesenhaft
einige theoretische UÜberlegungen darüber anstellen,

wie die veränderte Gesellsc das en der einzelnen Person
veraände hat,
wWIEe der Glaube der Kirche noch als iIne
Im vorkommi,

die Erfahrung es In der eull Gesells vod<ommt
wIe die Erfahrung das und weilche Aus-
rucksformen SIE findet

UÜberlegungen 5;und ü Erfahrung X- n der INO-
dernen

DIie WI  ] Veränderungen der modernen Gesellschaft lassen
SICH mı den Begriffen Differenzierung und Individualisierung De-
Schrei
DIie Gesellschaft diffe  Z! Sich In immer mehr aUS, die
nebeneinander stehen und SIcCh mehr der weniger Dberühren der
überschneiden Fine einheitliche, alles umfassende InNnwe fehlt DIe
er apen jeweils eigene Sinnweilten, n enen eigene Deu-
JS- und Handlungsmuster gülti sind und die eiıner eigenen 10-
nalıtät folgen: die SC funkt! UrC KOonkurrenz, der
Börse hat Gültigkeit, Im ereın Kameradschatt, In der Familie
ıe n der Kirche Anstand, und entsprechend verhalten SICH die
Menschen uch Jeweils unterschiealich Aber uch iür Bereich
gibt noch eiınmal konkurrierende e01! und Deutungsangebote,
die N abzuwägen gilt
Der einzelnen Person werden In dieser komplexen Welt ıne hohe
Flexibi und permanente Entscheidungen abverlandgt. Ihr Ist

Zu der Bedeutung, den Möglichkeiten und Grenzen der Biographieforschung In der
Theologie vgl Stephanie eın Theologie und empirische Biographieforschung.
ethodische Zugänge ZUr Lebens- und Glaubensgeschichte und Ihre Bedeutung für
eine erfahrungsbezogene eologie; Stuttgart 1994
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immer weniger gesellschaftliche Bedingungen wie Schicht,
Konfession, Familienstand der ohnort vorherbestimmt Die Wahl
des Lebensstils, der Ausbildung, des eTUIS, des Partners der der
erin, des Wohnorts, des Erziehungsstils eic zwingen immer MeULU

Entscheidungen. DIie gesellschaftlichen —  utlonen verlieren ihre
indlıche Kraft, das en Destimmen. Letzte Bezugsgröße ist
das Individuum und dessen Lebenslauf®.
Der Glaube der Kirche Ist In dieser Gesellscha IC menr eINe all-
gemeın gültige und Indlıche Innwe die das en des einzel-
men urc Riten, Gebräuche, Festtage und eutungs- und Hand-
lungsmuster vorstrukturiert gibt eutfe die Möglichkeit, Siıch uch

eligion überhaupt cneıicen der für andere Konfessio-
NenN, Religionen der Weltanschauungen. lassen sich Deu-
S- und Handlungsmuster anderer Sinnwelten n die eigene lau-
Denswelt integrieren: kann ich z.B meınne Spiritualit mit enme-
diıtation, Yoga der Rosenkranzgebet Dereichern
Gerade für die alltäglichen stellen unNs häufig Sinnwelten
nichtchristlicher Herkunft 1e] Dessere Bewältigungsstrategien ZUr
erfügung als die Istliche InNnNnwe HINn banales eispiel: Wenn Wır
KOpfschmerzen nehmen WIr en Aspirin, ımer en
urwissenschaftlich-technisches Modell des enschen, wenn das
nıchts hilft, versuchen WIr =IS mıit Akupunktur, anınter en SIa-
tisch-ganzheitliches Modell, und beides rangtlert uch DEl Christinnen
und rısien Näufig VOT einem °  e  € ZU Blasius oder der
Austreibung des Krankheitsdäimons nach biblischer Vorstellung.

Ist uie Im Orızon der verschiedenen Sinnwelten, der eutungs-und Handlungsmodelle l  9 SICH überhaupt (zumindest Intuitiveıden und uch den eigenen Glauben immer MEeU STDTrO-ben, Dbewahrheiten und eıner ISschen Reflexion unterziehen
Ine unhinterfragte, seibstverständliche Übernahme der
KI  Il  en Glaubenswe Ist ule In der Uung der AufklärungKaum noch möglıch. Der Glaube wird zunehmend en UuD)  IV g Ieier und verantworteter

Wie mm der Jle Glaube ann überhaupt noch als eine das
des einzelnen Schen Destimmende Sinnwelt vor? l1ese
stellt Sich In der Praxis als rage nach dem richtigen ristli-

Auf die rage, WIe eine erson einzuorcnen ist, gibt NIC enr der Beruf des Va-
ters, die Konfession, der ramilienstand, die Zugehörigkeit zu eInem tand oder el-
ner ılde oder der eDurtsol Auskunft sondern der persönliche und Derufliche
erdegang, dem z.B auch DEe! Bewerbungen eıne iImmer größere Bedeutung g —genüber den Zeugnissen über berufliche ualıfikationen beigemessen wird
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hen ImMm Widerstreit der verschiedenen Handlungsmuster und
n der Theorije als die ach der Orthodoxie des auDens Im

der verschiedenen Weltanschauungen. Ich sehe ler Wege,
wiıe ljese gelöst Iırd

Man zZ! sich n eın möglichst geschlossenes Milieu ZUurüCck, In
dem die tradierten christlichen eutungs- und Handlungsmuster
iraglos In Geltung Sind Als Beispiele lassen SICH die Huttererge-
einden n Amerika anifunren, ber sicher Kann niıer uch die
Wagenburgmentalität mancher katholischer Vereine und Organi-
satonen genannt werden DIe Trennungslintıe verläuft hier ZWI-
sSchen einem gläubigen, quasıi vormodernen Miıllıeu und einer
gläubigen mMmodernen Welt
Der Glaube ird primär als kKognıitives Wissen Destimmt Das
Wissenssystem ırd VvVon Experten reflektiert, über die Reinhelt
der ıra gewacht. PraxIis Ird als dıe igke verstanden,
dieses Wissen orre reproduzieren und sSeIne Handlungsre-
geln anzuwenden SICH jedoch die AlltagspraxIis sehr schnell
verändert, abpen die Kategorien des Wissenssystems iImmer
niıger mıit dem {un, seIne Handlungsregeln greifen
mehr In den und FHragen, die Im Iltag entstehen Hıier
ird die rennung zwischen eınem elatıv unflexiblen kKognıitiven
laubenssystem und der sich wandelnden AlltagspraxIıs Immer
grö ßer
Der Glaube Ird MNUur für Lebensbereiche für zuständig

für den Kult, die moraliısche NZIi  u  9 diıe ituelle Be-
gleitung in den UÜbergangsphasen Im für die KONtINgeENZ-
Dbewältigung. FÜr andere ereiche, wıe die die Politik,
das Milıtär eic SIN andere Deutungssysteme zuständlg. Hıer
legt eInNne rennung zwischen dem elll und der profanen
Welt VOT, der Glaube iIrd auf eınen Destimmten Bereich In der
Gesells eingegrenzt.
Der Glaube iırd als dynamıiısch und In der LebenspraxIs wandel-
bar begrnffen seizt sich immer MeuUuU mıt anderen weltanschault-
chen Positionen und Handiungsmustern auseinander, c  ST treibt die
Veränderung VoN diesen und er Ira selbst veran! Fr
ird In diesem Proze(}3 reflektiert, modMiziert, aKtualısı vertieft
und MeuUu ausgesadgıt. Bel diesem Modell Ist der aM profan und
forcdert ZU  l den christlichen Glauben heraus Der Glaube De-

gerade n den alltäglichen Auseinandersetzungen a -
eren UlUNgS- und Handlungsmustern senmn Profil

Dazu einige Beispiele: Ich kann fernöstliche Meditations- der He!l-
lungsmethoden anwenden, solange SIE NIC| in Widerspruch mit dem
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christl%! Glauben die urde und die Befreiung der enschen
stehen Glaube Ist hier vereinbar mı icht  istlichen eutungs- und
Handlungsmustern. Ich kann 1US dem Glauben heraus Position
Rüstungsexporte ergreiften und In den öffentlichen Diskurs einbringen,
daß Jjese Rüstung In anderen Ländern Menschen Glaube
r nier auf die Veränderung nıcht  istlicher Positionen der
Handlungsmuster.
Ich kann inspiırıert werden vVon VonNn Nichtchristinnen der Icht-
christen für die Frauenrechte, und ich kann eginnen, den tradıerten
Glauben der Kırche daraufhın überdenken, der Ausschluß von
Frauen Aaus dem erus und damıt aus dem eutungs- und CcNel-
dungsmonopol der Kirche eigentlich dem ıllen des Diblischen es
entspricht, der eın Gott der Gerechtigkeit, eın Gott auf der Seite der
Unterı  en ist Glaube wird hier Von aulsen angestoßen, sich über
SIcCh selbst klar werden Glaube als Sinnwelt gent hıer In den Alltag
eın und inn, Iırd ber uch In den Herausforderungen des
Alltags und weliterentwicke So Dekommt eT In er Le-
bensgeschichte en eigenes Profil
Wenn WIr ISO nach dem Glauben der Menschen Suchen, en WIr
unNns auf Katholisches Oder christliches Milieu ranken,
alleın nach ve reproduzierbaren Glaubenswissen DZW nach dem
alten VvVon vorgegebenen Handlungsregeln iragen (etwa UrC
ragen und uns NIC| auf die KI  en Handlungsfelder De-
sSschränken Sondern WITr mussen uch sehen, wie der Glaube Im
der enschen den zeitgeschichtlichen und gesellschaftlichen
Bedingungen aktualisiert WIrd, Ö ET Lebenshilfe ist, WIEe er geformt
der uch verformt ird

Von dem Glauben als eıner tradiıerten Sinnwelt, die als eutungs-
und Handlungsmuster das en Dbestimmt, ist die unmıttelbare lau-
Denserfahrung unterscheiden Wie und WÖO kommt die Erfahrung
der Wirklichkeit es n uNnserer Gesellschaft VOT, wiıe ımm SIEe
das en und wie ırd SIE versprachlicht?
Religlöse rmfahrungen können Qgarız allgemein als rfahrungen De-
rebDen werden, In enen die Normalıtät und Geschlossenheit des
Alltags au auf IWwas Dahinterliegendes, auf den Urgrund allen
Seins hin, n enen IWAas Neues, Unbekanntes In das en eIn-
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Dricht, das eue Horizonte eröffnet Hıer ırd die Ahnung der Möglich-
keit von IWAas ganz Anderem wachsS.
Henning Luther hat darauf aufmerksam gemacht, daß für Soliche FTr-

die moderne Gesell mıt ihrer Vieltältigkeit und
chigkeit, mit inren Widersprüchen, inren konkurrierenden UluNgS-
und Handlungsangeboten ger:  ZU prädestiniert ISst Der ag In der
Moderne Ist ıne vielschichtige Mehrdeutigkeit gekennzeic  chnet,
die SICH eıner einheitlichen Wirklichkeitscdefinition V  l und die
Sicherheit des Alitags aufbrechen Iäßt Gerade die assagen ZWI-
Schen den Lebenswelten, die TruC und Wi  e zwischen den
Erklärungsmustern SIN die Orte, enen Im immer wieder re-
glöse rahrungen aufblitzen?.
EFine Gesellscha: mit eiıner geschlossenen Sinnwelt l  9 die
jede an  u katechismusartig kla  zı und die über das
VOT und nach dem Tod genaustens escnel weilß, chottet sich A1-
ge  l NUT gegenüber der Erfahrung des euen, Un
Nach Henning Luther Ist s diıe Aufgabe Von l  l deshalb gerade,
die Eindeutigkeit verweigern und die Mehrdeutigkeit IV ZU-
ges

Dem Zusammenhang zwischen der Struktur von religiösen Erfan-
die das en verändern, und inrem sprachlichen Ausdruck

ISst lan Ramsey nachgegangen®. Er beschreibt die Struktur eıner
solchen religiıösen Erfahrung als Ine plötzliche eigentümliche Fr-

und eın daraus erwachsendes Engagement. In eıner IS-
closure-Situation" ne sSich Dlötzlich der lic' auf IWAas UnDbe-
kanntes, Hinter-den-Dingen-Liegendes nNın; SIE IÖöst Ine Betrof-
fenhert aUS, die das nnersie des enschen Daraus erwächst
das Gefühl eıner Verpflichtung ZUu  3 Engagement ImM Sinne dieser

FErkenntnis
Iche religiıösen Erfahrungen SINd allerdings MNUuTr Schwer sprachlich
wiederzugeben. Sie werden In Metaphern, Bildern, Tautologı der

Je  Q nsÜche Gotteserfahrung hat den Charakter eiıner religiösen Erfahrung Von
einer christlich-religiıösen Erfahrung kann sprechen, enn dieses religiöse Fr-
leben Im Orızon der christichen Glaubenstradition gedeutet ırd
Vgl dazu Henning | uther eligion und Iltag Bausteine einer Praktischen
Theologıe des Subjekts, 1992
"Die Mehrdeutigkeit widerstreitet jedem Positivismus cdes Sinnes WIEe jedem ynis-
MUS der Hoffnungslosigkeit. Sie mobilisiert den Überschuß der Fraglichkeit der Re-
ıglon, dıe sıch den Pazifizierungsversuchen letzter Antworten entwindet und n
eıne heilsame Nru entläßt” (Luther, aaQ 123)

252



STEPHANIEFE DIE WIRKLICHKEIT

uch In Negationen wıe as Unbeschreibliche", as Unglaubliche"
ausgedrückt. Das eC| SIch mıit Beobachtungen der Erzählanalyse/,daß Erlebnisse, die den Menschen stark Derühren, Nnıcht In eiıner ab-
strakten, definıtori  en Sprache wiedergegeben werden, sondern n
eıner narratıven und indexikalen Sprache, die Vage Ist und
ZU eınen großen, unaufgebbaren Bedeutungsüberschu De-
sitzt®S Sije Ist UTr AaUuUs dem Referenzrahmen, aus der ebensge-
sSchichte und Situation der S  r enden Person heraus IChtig VeT-
stehen®. Der Phänomenologe re Schütz hat darauf hingewiesen,
daß SOICHe Eriebnisse, dıe das nnersie der Existenz eiretien, IC
UTr sprachlich Schwer wiederzugeben sind 19 sSondern uch IUr
SCHwWEeTr der Jar IC onkret erinnert werden können!
Eın detaillıerter Bericht übDer iıne unmıittelbare religiöse Erfahrung ist
ISO u  u der Struktur der reiiglöÖsen Erfahrung und der Unaus-
%  eit des E  ifenseins kaum erwarien Wenn überhauptdarüber gesprochen wird, Ira die Sprache Vage, narrativ, indexikal,
der 0S wirda vielleicht in Bildermn und Analogien formuliert ExpliziteFragen nach reilgiösen rmahrungen werden diese onl IC
pringen können 1e] eher eignet Sıch die Biographieforschung, die
Veränderungsprozesse der Orientierung, des Deutens und andelns
Im en eInNeS enschen erfassen VErMag.

lan amsey: Religious Language An Empirical Placing Of Theological rases,Norwich 196'
Vgl Fritz arratıve Repräsentation ver Schicksalsbetroffenheit, In
erh. me| Hg.) Erzählforschung. Ein ymposion, tuttg. 1982,
hıer Dbes 5771
Zur Indexikalität und ihrem Bedeutungsüberschuß Harold Garfinkel Das All-
tagswissen über sozlale und innernal| sozlaler ren, In Arbeitsgruppe Jele-
felder Soziologen Hg.) Alltagswissen, Interaktion und gesellschaftliche Wirklichkeit
Bd.1+2, Opladen 1980, 189-262, hier 210-214
Der ıch I1eDe IC Ist uSs sıch heraus NIC| verständlich: se{zt Kenntnisse
über die sprechen und die angesprochene Person, über deren Beziehung Zzuem-
ander und die Ituation, In der gesprochen wurde, VOTaus Doch auch für die Del-
den beteiligten Personen beinhaltet der eınen großen Bedeutungs-überschuß, der offen Dbleiben muß und Vvon el Interaktionspartnern akzeptiertIırd Der Versuch oder unsch eıner Erklärung zerstört die Aussage, z.B UrC| die
achfrage: "WNas meinst du mır Kannst du eINM. definieren m CUu
ter lıeben verstehst? Hat der MUr Jjetzt Ooder auch noch In eIinem Jahr Ulüg-keit?”
In der Alltagssprache dieses Phänomen In dem Ausdruck "das verschlägt @-
NeEe| die Sprache seınen Niederschlag; Dekannt ist auch, Menschen, die eEINe
Katastrophe miterlebt haben, oft zunäcns völlig sprachlos sind

11 lire Schütz Der sSInNNaAaTltie der zialen Welt, Frankfurt Maın 1981, 69f.
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w LeDb £ ihrs  rAusdruck
£

Anhand eıner empirischen Untersuchung sSoll Im folgenden aufgezeigt
werden, wie SOICHNe religiöÖsen rahrungen das Dbestimmen, wiıe
die Wi  ICNKEI es Im vorkommt und wıe SIE sprachlich [e-

präsentiert wird!
Anna Timmermann, geboren 1912, Stammıi aus eınem areligiösen E I-
ernnaus Von ihrem Ehemann, eınem evangelischen Pastor, über-
nımmt SIE NnIC MNUur den christlichen Glauben, Sondern auch, mıt dem
Glauben vermendgt, die Begel für den Nationalsozialismus Sie
Izıert sich mi seınem JaNzen Denken und Handeln und uniter-
uützt als eT SIch freiwillig als Soldat für das Vaterland meldet Als
inr Mannn n Rußland Tallt, begreift SIE diesen T0od Zu n den
übernommenen Deutungsmustern als christliche Selbsthingabe für
andere, für das Vaterland
Bel dem Besuch von russischen Gräbern auft einem Friedhol, AauTt dem
kriegsgefangene Russen ihre hat SIE beim
Anblick der Kreuze Dlötzlich ine Erkenntnis nämlıch daß das Han-
deln und der Tod der oldaten eıne Il Selbsthingabe ISst,
sSondern das cNneie des Versuchs, den esiegen. Der
unsch, den el Sie Der Im Widerspruch ZUuTr Feindes-

und zu christlichen Glauben 1ese Erkenntnis stirukturiert ıhr
gesam VOlTl MeuUu ınr VeErgangeNeS Denken und Han-
deln begreift SIEe als sSchulchaft und SIElSICH ihr weiteres Le-
ben lang für den Frieden DIEe Gewißheit ihrer Erkenntnis tragt uch

vieleWi die sSich inr Im ihres Einsatzes für den
Frieden in den Weg stellen
Hıer ırd die beschriebene Struktur eiıner religiösen Erfahrung
S! iıne plötzliche religiöÖse Erkenntnis, die Betro die das
nnerste und das umstrukturiert, das gro ENgage-
menl, das der ewl der religiöÖsen Frkenntnis entspringt.
:ist, daß Anna seIDst Nnı von einem reiigiösen leb-
NnIS spricht. Das Friebnis iırd uch NIC konkret erzZ. NIC einmal
auf Nachfrage nın uch die!bleibt ungewiß. Offenbar ist
ZW ar als folgenhaft, Der selbst MNUur schemenhaft der Erinnerung
gänglich. FS mehrfach als für ihre Umorientierung
Im Denken und Handeln und als zentrale Im auf

Ich beziehe miıch hier auf menmne qualitative Studie, die In ein, aa.Q dokumentie:!
ırd Dort Ist auch die lebensgeschichtliche rZz  ung (ein narratives Tiefeninter-
view) die hıer zıtiert wird, vollständig abgedruckt. Die Namen sind anonymisiert.
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Die Kategorie der religiöÖsen Erfahrung ıST Dereits ıne retisch-
theologı  e FHremddeutung, die sıch aufgrund des Gesamtzusam-
menhangs des erzählten LeDens aurft nnas TMeDNIS anwenden 1äßt

Ist ZU und wäre untersuchen), daß s uch n vielen
anderen Lebensgeschichten religiöÖse rmfahrungen gIDt, die eınen De-
SUMMIeEN laubensaspekt ersc  lelsen und dıe einem engagierten
en aufgrund dieser Erfahrung führen, hne daß die Detreffenden
ersonen sSelbst Vor reilgiösen Erfahrungen sprechen. ] dürtfte
dem auslilösenden relligiösen MNeDNIıS Der NUur schwer auf diıe Spur ZU
kommen seln, gent diesen enschen meIlsiens die WIE-
derholte u dieser Erfahrung, sSondern die immer
Umsetzung der Glaubenserkenntnis Im Handeln
Aus der Vielfalt der Formen, In enen der Glaube n nnas ge-
IC aulnaucC möchte IC Im folgenden einige Aspekte heraus-
greifen, dıe es Wirklichkeit In ihrem
Anna VonN Begegnungen mıt enscnen und eren Schicksalen,
VoN Immen und glücklichen Ekreignissen und "Fügungen”. les hat
Iıne Bedeutung, uch wenn diese zu Zeitpunkt des Geschehens
IC dUu wurde 1e SIE rückblickend die schlimmen Fr-
eIigniIsse als notwendige Wendepunkte, die ıhr en n Ine Dessere
ichtung führten Orte, und LEreigniIsse ihre Bedeutung.
Die Wirklichkeit Ist Kal  I durchwirkt Allerdings deutet SIe ıhr

n indem SIE Gott Xpliz! Ins pie ingt Jäßt SIE
Leerstellen, indem SIC inrer Verwunderung Ausdruck gIDt der Fragen
stellt Sie wWIe SIE In dem Moment, als SIE elde,
en aus Kaufen, Voll eıner ın eld geschenkt Uund

ljese EpISOde mı der Feststellung: "also wunderbar, wie
sıch das annn fügte” Mliıt der erkung "und SONderDxDar geNht's Ja
uch In der Welt ZU" chiebt SIE die ung eIn, daß dieser Freun-
dın später ihre eigene Wohnung un  I wurde und SIeE yq.] uch
gleich mıit In das Haus ziehen konnte le erz daß SIE als eınen
uftra| empfunden nalt, eınen Teppich für inren Mannn
ticken, sagtl bDer nı woher der Auftrag Oder SIE N
als eınen "RUf" als SIE geifragt wird, SIE In die SOzlale rbeit
en Will, Sagı Der NIC woner der Ruf kommt Auf Ine Xpiizite
Deutung verzichtet SIE Sie transzendie Ihre Erfahrungen, hne Gott
explizıit MNennen Erst dem Gesamtzusammenhang der Erzäh-
Jung Iıra IC daß SIEe das Weltgeschehen für eınen riesigen Ent-
wurt es nhält, der reIillc für die Menschen V  l  Ig urch-
SCNauDar Ist hat eınen Sinn und Zusammenhang. hne daß
Gott explizit genannt wurde, erscheimnt Gott als ine WebDerıin, die die
Schicksale und das Weltgeschehen ineinander verwebt "und da g -
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schah uch wieder als wWelnn Jjemand Gewebe VETrSDONNEN
hätte IsSo wirklıch mMiINUZIÖS, wie das zusammenhing!STEPHANIE KLEIN  DIE WIRKLICHKEIT GOTTES  schah auch wieder — als wenn jemand feinstes Gewebe versponnen  hätte. Also wirklich so minuziös, wie das zusammenhing! ... nein also  Sso was, gesponnen! fein gesponnen! kann man doch nicht Zufall dazu  sagen, das ist gesponnen! Was spinnt da? Wer spinnt da? Was ge-  schieht da?"  In Annas Versprachlichung ihrer Erfahrungen lassen sich Reformulie-  rungen des Charakters der drei göttlichen Personen erschließen, wie  sie die klassische Trinitätslehre in einem völlig anderen Kontext ent-  wickelt hat. Dabei wird implizit deutlich, in welcher Weise die Wirklich-  keit des trinitarischen Gottes in einem heutigen Leben eine Rolle  spielt.  Anna spricht nicht explizit vom Heiligen Geist, aber sie erzählt, wie sie  in der Gemeinschaft einer christlichen Friedensorganisation den Geist  gefunden hat, den sie gesucht hat — nämlich den Geist der Feindes-  liebe Christi: "dann wußt ich immer, hier gehörst du hin, das ist der  Geist, der dich anspricht, und das ist auch das zentrale Thema”. Es ist  kein Zufall, daß sie erwähnt, daß sie zu Pfingsten das erste Mal dort  hin gefahren ist. Viele Jahre später feiert sie zu Pfingsten das Ein-  zugsfest in ihr neues Haus mit einer internationalen Gemeinschaft, die  sich gemeinsam der Friedensarbeit widmet. In den erwähnten Teppich  für ihren Mann stickt sie auf deutsch und russisch den Vers aus  Sacharja: "Nicht durch Heer und Kraft, sondern durch meinen Geist".  Allerdings ersetzt sie den Geist Gottes, wie sie sagt, um es verständli-  cher zu machen (sie schickt den Teppich nach Rußland), durch die  Worte "Liebe und Vertrauen", also durch Beziehungskategorien. Der  Geist Gottes ist für sie Beziehung, die Versöhnung möglich macht,  und er kommt nicht nur verbal in der Botschaft, sondern auch in der  Handlung des Stickens und Schickens zum Ausdruck.  Jesus Christus begegnet nicht explizit in seiner historischen Gestalt.  Vielmehr wird nur implizit deutlich, daß sie im Handeln zeitgenössi-  scher Personen eine Christusgestalt bzw. ’ein Handeln wie Christus'  erkennt: zuerst fälschlicherweise, wie sie später erkennt, in ihrem  Mann, dessen Tod sie für eine Selbsthingabe für andere hielt, später  in Hartmut Gründler, der sich selbst als Ausdruck seiner Überzeu-  gung, daß die Atomkraft die Menschen gefährdet, verbrannt hat. Das  wird bis in die Satzstruktur hinein deutlich. Sie sagt über Gründler:  "und zwar ist das derjenige, der tatsächlich sein Leben dahergegeben  hat, weil er für die Wahrheit kämpfte". Sprachlich-formal liegt hier eine  Hingabeformel vor. An anderer Stelle wird diese Deutung bestätigt, als  sie sagt, daß dieser Tod für sie ein echtes christliches Lebensopfer ist.  Christus begegnet also im Zeitgenossen, aber der Vergleich mit Chri-  stus wird nicht explizit gezogen.  256eın Iso

Was, gesponnen! eın gesponnen! kann [Man\n doch Zufall dazu
9 das Ist gesponnen! Was spinnt da? Wer spinnt da? Was g e
schieht A
In nnas Versprachlichung ihrer rfahrungen assen sich Reformulie-

des arakiters der dreı göttlichen ersonen erschließen, wıe
SIE diıe klassısche Irmiitätsiehre in einem vÖöllig anderen Kontext ent-
wickelt hat iırd Implizit In welcher eIse die Wiırklich-
keit des trinitarische In einem ull eIne
spie
Anna spricht Nnı XpIZ! Vo eiligen eISl, Der SIE erza wie SIE
n der Gemeinscha: eıiıner christlichen Friedensorganisation den eist
g  u hal, den SIE gesucht hat nämlıch den eIs der Feindes-
1eDe Christi "dann u (3 ich immer, hier gehörst CdUu hın, das Ist der
eIST, der dich anspricht, und das Iıst uchn das zentrale ema” Ist
keın Zufall, daß SIE erwähnt, daß SIE ingsten das rsie Mal dort
hın gefahren Iist lele später SIE l das EIn-
ZU In inr Haus mıit einer nternationalen Gemeinschaft, die
sich gemeInsam der Friedensarbeit wicdmet In den Teppich
für inren Mann STIC| SIeE auf deutsch und SsiIsch den Vers AUuUSs
acharja: "Nicht eer und Kraft, sSondern mennen Geist”
Allerdings erseizt SIE den eIs’ OoleS, wie SIE Sagl e verständlı-
her machen (sie schickt den Teppich nach u  y die
Worte "Liebe und ertrauen”, ISO ur Beziehungskategorien. Der
eIs es Ist Iür SIE Beziehung, die Versöhnung möglıch
und eT kommt MNUur ve n der tschaft, sSsondern uch n der
udes ICcKeNns und Schickens zu usdruck
Jesus MNSIUS NIC explizit In seıiıner historische Gestalt

ird NUuTr mplizkt daß SIE ImMm Handeln zeitgenöÖssi-
scher Personen ıne Christusgestalt DZW 'eIn Handeln wIıe ristus'
erkennt zuerst fälschlicherweise, wIie SIE später erkennt, In inrem
Mann, dessen Tod SIE für iıne Selbsthingabe für andere nielt, später
In Hartmut Gründler, der SICH selbst als Ausdruck seiıner UÜberzeu-
gUundg, daß die radie gefährdet, verDbDrann hat Das
Ira DIS In die Satzstruktur hinen euü0l Sie sagti über Gründler
"und alr ISst das derjenige, der tats. seın dahergegeben
nat, weiıl er für die Wahrhelit Käm Sprachlich-formal lhegt hier ıne
Hingabeformel VOIT. anderer Stelle ird diese Deutung es  l  9 als
SIE Sagl, daß dieser T0od für SIE en echtes christlichesLeIst
NSIUS ISO Im Zeitgenossen, Der der Vergleich mit hri-
SIUS ırd nı explizit geEzZzO0geEnN.
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UÜber Gott Im Sinne der ersien Person der Irminät spricht SIE 1Ur eın
eINZIGES Mal explizit, und alr Im Zusammenhang dem USDIIC|
auf ihren eigenen Tod

(Immer leiser werdende, Desinnliche assage
ann will ich uch noch Ja meın A [Meırn

vollendetes Ja nhab ich überhaupt eın Got-
esbild gehabt, ich ich hab iıch Immer en Dbißchen
dagegen gesträubt CdUu dir kein Bildnis iIrgendein
Gleichnis ( das ist für ich alles mehr
Jaso( ) SIN 6S ranien der SINd'S Wel-
len der Ist 6S ich eiß Was aS Ist das Inden-

und das das Strömende das das Nan fühlen kann
wIissen kann Man wenIig, nicht -

o reicht Dben alles alles Wissen
ber doch IWAas

Was da IST und wunderbDar
wenn 0S sich Den uch DEe! den eiınen In Jubelgesän-
gEenN, Deil den andern Tänzen au ßert, und n ubel und In
kaum noch rbar) der garız In der Stille In der Andacht, der

der eigentlich Ist das
wichtig II
Anna ine bildlich-personenhafte Gottesvorstellung au  ich
mıit Diblischer Begründung Gott ISt für SIE Iso auch der Gott-
er Dazu muß erwähnt werden, daß Anna noch mıit Jahren eın
traumatisch-belastetes Verhältnis inhrem hat, VvVon dem SIE
Sagl daß er SIE Desonders gemocht hat Man Kann sich vorstellen,
daß für Anna die Rede von der ı1e es des Vaters gerade
INreic ist
ott ISst da und umfängt SIE; damıt SIe den Gottesbeariff In der
ursprünglichen Bedeutung des Gottesnamen we Ist eIwas,
© "verbindet”"; auch hier Sspricht Anna von Gott n Beziehungs- Oder
Verbundenheitskategorien. Gott Ist spuren, erleben, aber

WISSeN Gott ist verstandesmäßig einzuholen, Ist keıin rallo-
nales Wissen, sondern Gewißheit Die enscnhen SInd In ganz unier-
schiediicher Weise Träger Uund Trägerinnen des Daseins oles In
dieser Welt Das Ist uch der rund, Warum Anna in inrer Lebensge-
schichte IC Der Gott el, sSondern VvVon den Begegnungen mıt
Menschen und eren Schicksal und Von ihrem eigenen Engagement
und ihnhren Iderfahrnissen erzählt Wenn SIE Gott denkt, denkt SIeE

257



STEPHANIE DIE WIRKLICHKEIT

Erfahrungen, Beziehun ı enschen, nı bDer die Kirche,
den Pfarrer, den Gotte der an Glaubenswahrheiten
"Eigentlich Ist das vu  SO unwichtig”, schlıe 3t SIE die KUrze Passage
über Gott DIie Rede üUbDer Gott ist das Probilem der Theologen, für
Anna Ist das unwichtig. Wichtig SIN inr die Erfahrungen, In enen inr
Oles Wirklichkeit n Ereignissen und In den enschen begegnet ist,
und Wichtig Ist Inr, daß SIE ihre Erkenntnis und ewl der Wırk-
ichkeit es in ihrem Handeln umsetz! und damıt die menscC  iche
Wırkldı nach dem NtiWwU es umzugestalten nMıilft

Schlußbemerkung
Die me  u des auDens und der Veränderungen seimner
uSsdrucksformen hat n mehrfacher Bedeutung für die Iheo-
ogie Theologıe kann über den Glauben der Kirche reflektieren
und ıhn RUu’WeTlNn SIE NIC| uch die Veränderungen des

auDens VOT wanhrnımmt Hier Iırd der Glaube Je Meu
aktualisiert und erprobt, und eT nımm NMNeUe Formen d die e1lZz
sSerın der scheitern mÖögen, die aber, folgt man der der Kirche,

der Führung des ll Gelilstes stehen Der Praktis:
Theologie mm die Aufgabe der des au

NIC| NUur damıit dieser In die wissenschaftlich-theologische le-
XIoN einfließen Kann, sSsondern auch, ZUr Unterstützung der Gläubi-
gen VOT Z entwickeln, die ihnen LeDens- und lau-
benshiuilfe n den Problemen der veränderten Gesellscha SIN
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